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Karl - Friedrich - Straße Str . 14
Fernsprecher Sir . 963 und 954,

Postscheckkonto Karlsruhe
Nr . 3515 .

Borau « be , ahlun « : vierteljährlich 4 -« 45durch die Post im Gebiete der deutschen Postperwalwuz , Brieftriigerzebühr eingerechnet . 4 ^ l62JJt —
» nzeigengetühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 # Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tarisfester Rabatt , der
al» Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt. Bei « lageerhebung ,
zwangsweiser Beitreibung und « onkurSverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Fall « v«n höherer Gewalt , Streik , Sperre ,
Aussperrung , Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb « oder in denen unserer Lieseranten hat der Inserent keine Ansprüche , fall » die
Zeitung verspätet , in beschränkt«« Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung »«« Anzeigen wird k«in « Gewähr übernommen .

Unverlangt « Drucksachen
und Manuskript « werden nicht

'

zurückgegeben und e« wird
keinerlei Verpflichtung zu irgend -
welcher Vergütung übernommen .

Ltastsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch unter dem 22 . Juli d . I . gnädigst bewogen gesunden,
dem Hauptmann a . D . Ernst Freiherrn von Kittlitz, Abtei-
lungsführer im 5 . Bad . Feldart .-Reg . Nr . 76 , das Ritter -
kreuz II . Klasse mit Eichenlaub und Schwerter» des Ordens
vom Zühringer Löwen ?
den Leutnanten d . R . Otto Pickelmann und Rudolf Jenne

sowie dem Leutnant Gustav Schwartz in demselben Regi-
ment das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwerter » desselben
Ordens zu verleihen .
Seine KöniglicheHoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 21 . Juli d. I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Leutnant d . L . II Franz Hebeise « in einem Landst.-Jnf .-

Bat . das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern des Ordens
vom Zähringer Löwe« zu verleihen.
SeineKöniglicheHoheitder Grotzherzog haben

Sich unter dem 21. Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden,
den Nachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu ver-
leihen:
das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern deS Ordens vom

Zähringer Löwen :
den Leutnanten d . L. II Hans Mack , Paul Vinzenz Mez

und Albert Kämmerer in einem Landst.-Jnf .-Bat . °,
das Berdienstkreuz vom Zähringer Löwen am Bande des

Militärischen Karl Friedrich - Verdienstordens :
dem Feldwebelleutnant Kriegsfreiwilligen Max Beyerle bei

demselben Bat. ;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen

Karl Friedrich- Berdienstmedaille :
dem Vizefeldwebel d . Ldst . und Offizier -Stellvertreter Wil-

Helm Robert Heß , dem Feldwebel d . Ldst . II Friedrich
Spielmann , dem Feldwebel d L. II Wilhelm Alfred
Beck,

den Unteroffizieren d . Ldst . II Karl Robert Schofer und
Georg Friedrich Wörne , dem Gefreiten d . L . II Hein-
rich Marti «, den Gefreiten d. Ldst . Albert Englert und
Ludwig Wilhelm Wetterauer ,

dem Gefreiten d. Ldst . II Joseph Göbel, den Landsturmmän¬
nern W i l h e l m Jakob Baumann , Joseph Fritz, Rudolf
Ganter. Fridolin Bleich , den Landsturmmännern II Georg
Lörsch und Johann Jakob Bölkle ,

den Landsturmmännern Johann Latzer, Max Fischer. Ludwig
Kraus und Karl Harter , dem Landsturmmann I Wil -
Helm Gottlieb Kull sowie dem Schützen Friedrich Riedel
bei demselben Bat . und

dem Kanonier Leonhard Martin Seubert bei einer Re-
volver -Kanonen -Abt.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 21 . Juli d. I . gnädigst bewogen gefunden,
den Nachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu ver-
leihen:
das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern des Ordens vom

ZSHringer Löwen :
dem Leutnant d. R . E r n st Oskar Booz in einem Res.-Jnf .-

Reg. ;
dir silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen

Karl Friedrich - Berdienstmedaille:
den Musketieren Nikolaus Schönig , Johann Hidscherig , Oskar

Schlindwein , Gustav Rabold , Albert Batzler und Wilhelm
Kühn , dem Landsturmmann Karl Föhrenbacher ,

den Musketieren Oskar Hehn und Goldschmidt , dem Unter-
offizier Anton Artmann, dem Musketier August Nonnen-
« acher . dem Landsturmmann Karl Winzer, dem Musketier
Karl Huber ,

dem Gefreiten Karl Hermann, dem Landsturni -R . Otto Becht.
dem Wehrmann I Thomas Schmidt , dem Gefreiten Eduard
Schwab , dem Ersatzreservisten Karl Präg,

dem MuÄetier Friedrich Förderer , den Landsturmmännern
Heinrich Walleser und Johann Grundler sowie dem Mus -
ketier Ludwig Merz bei einem Res .-Jnf .-Reg.,

denl Vizefeldtvebel (Offiziers -Aspiranten) Kriegsfreiwilligen
Max Obermüller bei einem Res .-Jnf .-Reg . sowie

dem Pionier (Kriegsfreiwilligen ) FrieMch Schutter bei einer
Minenwerfer -Komp .
Seine KS » igliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem LI . Juli d. I . gnädigst bewogen gefunden,dem Leutnant d. R . Hans Bornemann in eitlem Jnf .-Reg.da? Ritterkreuz Ii . Klasse mit Schwertern des Ordens vom
Zahrmger Löwe» ;
dem Zahlmeister-Stellvertreter d . R . Fritz Auer und dem

Gefreiten d. L . II Alois Rettig bei demselben Regiment die
ftlberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich- Berdienstmedaille zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenS » ch unter dem 22 . Juli d. I . gnädigst bewogen gefunden ,

Ernst Beisch in einem Fuhart .-Bat . das« »tterkreuz II. Klasse mit Schwertern deß Ordens vom Zäh -
rtnger Lowe» ;
d^? ^ ?uonier Heinrich Kühnle und dem Kanonier d . Ldst.Wettstein bei demselben Bataillon die silberne Ber-

d«e»stmedaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich -
. « erdtenstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 22 . Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Rittmeister d. R . a . D . E d u a r d Karl Engler bei einem
Armee-Oberkommando das Ritterkreuz II . Klasse mit Eich««-
laub und Schwertern deS Ordens vom Zähringer Löwen
und
dem Landwehrmann Heinrich Fries bei demselben Oberkom-

mando die silberne Verdienstmedaille am Bande der Mili -
tärischen Karl Friedrich- Berdienstmedaille zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 22 . Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Leutnant d . R . Johann Reiß in einem Landft .-Futzart .-
Bat . das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwerter « des Ordens
vom Zähringer Löwen ;
dem Füsilier Gut bei einem Res .-Jnf .-Reg . die silberne Ber -

dienstmedaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich -
Verdienstmedaille zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch unter dem 21. Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Feldwebelleutnant Franz Joseph Westermann beim
Fußart . - Neg . Nr . 17 das Berdiensttreuz vom Zähringer Lö-
wen am Bande des Militärischen Karl Friedrich-Berdienft-
ordens ;
dem Gefreiten Gottlieb Schneider bei demselben Regiment

die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen
Karl Friedrch-Verdienstmedaille zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch gnädigst bewogen gesunden, den Nachgenannten die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich - Berdienstmedaille zu verleihen:
unter dem 18. Juni d . I . den Musketieren Anton Dilger unZ

Adolf Hirsch bei einem Landw.-Jnf .-Reg.,dem Unteroffizier d . R . Karl Jakob beim 1. Westpreuß . Feld-
art .-Reg . Nr 35 und

dem Kanonier Karl Späth bei einer Feldart .-Batt . ;
unter dem 22. Juni d . I . dem Unteroffizier Karl Friedrich

Geppert bei einem Futzart . - Reg . ;
unter dem 2. Juli d. I . dem Gefreiten 8. Ldst. Hermann

Franz Dosch von einem Ers .-Jnf .-Reg. ;
unter dem 13. Juli d . I . dem Unteroffizier d . L. II Johann

Wegel bei einem Jnf .-Reg ., ,dem Flieger Gustav Durlacher und dem Kraftfahrer Johan -
nes Bogel bei einer Fliegerabt ., sowie

dem Landwehrmann Leonhard Eck bei einem Staffelstab ;
unter dem 18. Juli d. J . . dem Kanonier Ersatzrekruten Georg

Wendling bei einem Landw . - Fußart.-Bat . und
dem Gefreiten Friedrich Ludwig Wezel bei einer Flieger¬

abt . ;
unter dem 20. Juli d . I . dem Reservisten Stefan Schmidt

bei einem Res .-Futzart .-Reg. ;
unter dem 21. Juli d. I . dem Waffenmeister-Anwärter Karl

Klages, dem Gefreiten Philipp Gottfried, dem Unteroffi-
zier d. L . I Stephan Max Kleinheitz. dem Unteroffizier
Jakob Augsdörfer,

den Kanonieren Karl Ehnes und Georg Johann Heinrich
Fischer, dem Fahrer Franz Horn , dem Obergefreiten d . L. I
Jakob Wälde, dem Fahrer Albert Otto Schlechte ,

dem Unteroffizier Friedrich Wilhelm August von Blumen -
thal sowie dem Gefreiten Johann G u st a V Meyer bei
einem Res.-Futzart .-Reg. sowie

den Unteroffizieren d . L . Eduard Schmitt und Heinrich Schü-
ler , den Landwehrmännern Albert Heitzmann und Fried-
rich Deiß,

dem Gefreiten d . L . Albert Herbstritt und dem Landsturm -
mann Karl Friedrich Hetzet bei einer Art .- Mun . -Kol.,

dem Landsturmmann Robert Sauer , dem Reservisten An-
dreas Schneider, dem Landsturmmann Joseph Bohnert und
dem Reservisten Hermann Keller bei einem Jnf .-Reg .,

dem Gefreiten Robert Heinz und dem Pionier Karl Wollen-
schläger bei einer Minenwerfer-Komp.,

dem Gefreiten Gustav Lust bei einem Landst.-Futzart .-Bat .-
dem Ersatzrekruten Ferdinand Heß beim Gren .-Reg . König

Wilhelm I . (2 . Westpreuh. ) Nr . 7,
dem Gefreiten Friedrich Kraft bei einem Feldart .-Reg .,
dem Obergefreiten (Ersatzreservisten) Karl Zumkeller bei

einem Futzart . -Bat .,
dem Kraftfahrer d . L . I Ernst Zeiser bei einer Div .-Krast -

wagen-Kol .,
dem Unteroffizier Eugen Joseph Mückle bei einer Div .-

Funkerabt .,
dem Kanonier Karl Jöst bei einem Feldart . -Reg .,
dem Unteroffizier d . L. II Philipp Peter Ernst bei einem

Landw .- Futzart . -Bat .,
dem. Vizefeldwebel d . L . II Oskar Schirmann bei einem Inf .-

Reg.,
dem Unteroffizier Ersatzreservisten Joseph Schmitt bei einem

Scheinwerferzug ,
dem Unteroffizier Wilhelm Amend beim 3 . Oberelsäss. Feld'-

art .-Reg . Nr . 80,
dem Osfizierstellbertreter Andreas Bächle und Lem Unter -

offizier d . R . Lambert Schill bei einer Fernsprechabt . sowie
dem Kraftfahrer Theobald Reinhard bei einer Kraftfahrstelle ;
unter dem 22. Juli d . I . dem Unteroffizier Karl Welschinger

bei einem Res .- Futzart . -Reg.,
den Vizewachtmeistern Martin Keser und Adolf Gremmel -

spacher sowie dem Unteroffizier Theobald Zürcher bei
einem Feldart .-Reg.,

dem Unteroffizier d. L . I Gustav Moßbrugger , dem Vize¬
wachtmeister d . R . Joseph Braun , dem San .-Unteroffizier
d . R . Karl Jakob Müller , den Unteroffizieren d . R . Wil -
Helm Gebhard und Ernst Edel,

dem Gefreiten d. R . Friedrich Johann Müller , dem Ge-
freiten Roman Ohnemus . den Gefreiten (Kriegsfreiwilligen )Iranz Harscher und Friedrich Egler , dem Kanonier (Ersatz-
reservlsten ) Otto Stoffel ,

Zem Kanonier Karl Nikolaus Grasberger , dem GefreitenErsatzreserviften ) Wilhelm Henninger , sowie den Kanonieren
Heinrich Nopper, Hermann Bauer . Gustav Bickel und KarlErocoll bei einem Feldart .- Reg .,dem Unteroffizier d . R . Wilhelm Klump» und dem überzäh -
Ilgen Gefreiten d. R . Joseph Eckert bei . einem Armee-Ober -kommando,dem San .-Unteroffizier d°

. R . Gustav Hermann Emil Hölzerund dem Gefreiten d. L . Friedrich Walliser beim Korvsarztdes Gardekorps ,
dem Pionier Landsturmmann Christian Arzt bei einem Div .»Brücken-Train ,
dem Gefreiten Joseph Kalmbacher bei einem Generalkom»

mando ,dem Kraftfahrer Philipp Eck bei einer Div .-Kraftwagen -Aol.
sowie

dem Gefreiten Otto Ellwanger beim Jnf .-Reg . von Manstei «
(Schleswigschen) Nr . 84.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenS i ch unter dem 22. Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden,dem Sergeanten d. L. I Bruno Eschner bei der Trainabt . 14

die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärische«
Karl Friedrich -Berdienstmedaille sowie
den Unteroffizieren Joseph Jlg , Erwin Schmid und Karl Zach-

mann bei derselben Abt. das Kriegsverdienstkreuz zu ver«
leihen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

halben unterm 8 . September d I . gnädigst geruht , den
Notar Dr . Wilhelm Rothfritz in Aglasterhausen in den
Amtsgerichtsbezirk Eberbach zu versetzen , sowie

den Gerichtsassessor Eduard Edelmann aus Freiburg
zum Notar im Amtsgerichtsbezirk Mosbach unter gleich-
zeitiger Verleihung der Befugnisse eines Notars für die
Amtsgerichtsbezirke Eberbach und Neckarbischofsheim unÄ

den Gerichlsassessor Dr . Karl Mohr aus Mannheim
zum Notar im Amtsgerichtsbezirk Boxberg unter gleich-
zeitiger Verleihung der Befugnisse eines Notars für den
Amtsgerichtsbezirk Adelsheim zu ernennen.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat dem Notar Dr . Rothfritz das No¬
tariat Eberbach, dem Notar Edelmann das Notariat
Aglasterhausen und dem Notar Dr . Mohr das Notariat
Bo -xberg zugewiesen .

Das Ministerium des Innern hat unterm 5 . Septem¬
ber d . I . den Verwaltungsaktuar Reinhold Schleuker
beim Bezirksamt Freiburg zum Amtsaktuar ernannt .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat tm-
term 3 . August L I . den Eisenbahnsekretär Joseph
Schurhammer in Kork nach Murg verfetzt .

Bekanntmachung.
Die planmäßigen Auslosungen von Schuldverschreibun-

gen der zu Sy2 v. H. verzinslichen Eisenbahnanlehe »
von 1902 und 1904 haben im laufenden Jahre zu unter -
bleiben . Die vom Aulehen von 1904 auf 1 März 19IS
und die vom Anlehen von 1902 auf 1 . April 1918 zur
Heimzahlung erforderlichen Schuldverschreibungen in
lden Gesamtbeträgen von 486 (XX) M . und 420 000 M .
sind durch freihändigen Rückkauf erworben worden .

Karlsruhe , den 11 . September 1917.
Großh . Staatsschuldenverwaltnng .

B a l l w e g . Vogt .

Bekanntmachung
über die Herstellung von Pflaumenmus , Dörrobst und

Obstkraut.
Auf Grund des 8 1 der Verordnung Wer die Ver -

arbeitung von Obst vom 5. August 1916 (Reichsgesetz-
blatt S . 911 ) in der Fassung der Verordnung von«
24 . August 1917 (Reichsgesetzbl. S . 729) wird bestimmte

§ 1 .
Die gewerbsmäßige Verarbeitung vvn Pflaumen

(Jwetschen ) zu Pflaumenmus ist verboten.
§ 2"

Obst darf gewerbsmäßig nur mit Genehmigung der
Kriegsgesellschaft für Obstkonserven und Marmeladen zu
Dörrobst oder Obstkraut verarbeitet werden.

Diese Bestimmung findet auf die Verarbeitung von
Birnen zu Obstkraut nicht Anwendung , wenn sie von
Obsterzeugern innerhalb der Grenzen ihres Hausbedarfes
einem anderen mit der Maßgabe übertragen wird , daß
das hergestellte Obstkraut demnächst an den Auftrag »
geber abzuliefern ist .



§ 3.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe

fei« zu 10 000 M , oder mit einer d.ieser Strafen wird
bestraft , wer den vorstehenden Vorschriften zuwiderhan¬
delt .

Neben der Strafe kann auf Einziehung «der Borräte
erkannt werden , auf die sich die strafbare Handlung be -
zieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder
nicht.

8 4.
Diese Verordnung tritt mit dein Tage nach ihrer Ver -

Wndigung in Kraft .
Die Bekanntmachung der KriegsgesellMast für Obst-

konserven und Marmeladen vom 16 . Juni 1917 über
die Herstellung von Pflaumenmus und den Abschluß von
Verträgen über Obstkraut wivd hierdurch ausgehoben .

Berlin , dem 3. September 1917 .
Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Der Vorsitzende : v o n T i l l y.

Nickt - Amtlicher Teil .
Karlsruhe , 12 . September .

Der Depeschenwechselzwischen dem Deutschen
Kaiser nud dem ehemaligen Zaren von

Rußland .
* Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffent -

licht heute folgenden dritten Artikel über den Depeschen-
Wechsel zwischen Kaiser Wilhelm und Zar Nikolaus :

„ An den in der A n t w o r t -d e s Zaren vom 29.
Oktober 1904 enthaltenen Vorschlag eines deutsch -
russiichen V e.r te i di g u n g s - Abkommens
knüpfte sich ein längerer Schriftwechsel . Teils führten
ihn die Herrscher selbst , teils wurde er durch Regierungs -
organe vermittelt . Er zog sich bis Dezember hin . Den
Abschluß bildete ein Notenaustausch zwischen dem deut -
schen Botschafter in Petersburg Grafen von Alvensleben
und dem russischen Minister des Auswärtigen Grasen
Lambsdorff . Die deutsche Note lautete :

Petersburg , 28. November (11. Dezember ) 1904 . Die letztenMaßnahmen der englischen Regierung , durch
welche Dampfer , welche in englischen Häfen Kohlen einnah -
men , verhindert wurden , mit der Ladung in See -zu gehen,zeigen klar und deutlich , daß England das Verfahren , welchesdie Handelsschiffe der neutralen Mächte bei der Kohlenversor-gung der baltischen Flotte beobachten , als eine Verletzung derNeutralität ansieht und behandelt . ' Am 15. August erklärteLord LanSdowne dem Botschafter des Kaisers in London, falls
Japan anläßlich der Neutralitätsverletzungen seitens Deutsch-
wnds die Wiaffen ergreifen sollte, würde Gngand auf die Bitteder japanischen Regierung hin den Bündnisfall als gegebenansehen. Andererseits läßt die japanische Regierung durch die
halbamtliche Presse erklären , daß sie gegen Handlungen , die
ihrer Ansicht nach Neutralitätsberletzungen seitens einer frem -den Macht darstellten , an die Gewalt appellieren werde , und
daß sie die Neutralität dieser Macht nicht mehr respektierenwürde . Hieraus geht hervor , daß Deutschland ein Kon -
f ( i Ii mit den beiden in Frage stehenden Mächten Eng -
land und Japan droht . Die kaiserliche Regierung sieht
sich daher genötigt, der k a i s e r l i ch - r u s s i s ch e n R e. g i e -
rung die Frage vorzulegen , ob sie sich verpflichtet,
Deutschland mit allen Mitteln , über die sie ver-
fügt , und in allen Schwierigkeiten beizustehen , die in -
folge der Kohlen li eferungen an die russische
Flotte während des gegenwärtigen Krieges
entstehen könnten . Sollte eS der kaiserlich-russischen
Regierung nicht möglich sein , der kaiserlichen Regierung eiüe
Zusicherung in diesem Sinne zu geben, so würde die deutsche
Regierung sich genötigt sehen , hinsichtlich der Kohlenversorgungohne BeiHUg die Maßnahmen zu treffen , die die Sicherheitdes- Reiches erfordern . . Die kaiserliche Regierung , wird dieseMaßnahmen ohne Verzug ergreifen muffen, falls zu der Zeitder Ankunft der Flotte des Admirals Roschdjestwenskiin Ma -
dagaskar , die in Frage stehende Zusicherung nicht an die deut-
sche Regierung gelangt sein sollte.

"
Die russische Antwortnote lyutete :
„Petersburg , W. November (12. Dezember ) 1904 . Ich habe

nicht verfehlt , Kaiser Nikolaus den Inhalt der sehr vertrau -
lichen Aufzeichnungen zu unterbreiten , die Eure Exzellenz mir
gestern übermittelt , hcchen , namentlich auch Ihre Mitteilung ,
welche dahin geht, daß die deutsche Regierung sich genötigtsieht, der ruffischen Regierung die Frage vorzulegen , ob sie sichverpflichtet, Deutschland mit allen Mitteln , über die sie ver-
fügt , in allen Schwierigkeiten beizustehen, die infolge Kohlen-
lieferungen an die russische Flotte während des gegenwärtigenKrieges entstehen könnten. Mein erhabener Herrscher geruhte,mir zu befehlen. Euer Exzellenz diese Frage in beja -
hendem Sinne zu beantworten , sowie Euer Exzellenz zubitten , Ihrer Regierung die förmliche Zusicherung übermit -teln zu wollen, daß die russische Regierung entschlossen ist, be-
züglich der Frage der Kohlenlieferungen völlig auf die Seiteder deutschen Regierung zu treten , in der festen Überzeugung,daß diese ihrerseits , wie Euer Exzellenz mir gestern bestätig-ten , die freundschastiche Haltung , die sie bis jetzt gezeigt hat ,beibehalten wird . Die gegenseitige Gewähr der beiden be-
nochbarten und befreundeten Kaiserreiche wird , hoffe ich, zuihrem völligen Einvernehmen beitragen , welches bei ihrer ge-genwärtigen Lage für ihre wechselseitigen Interessen so we -
fentlich und wünschenswett ist. Indem ich Ihnen aus aller -
höchsten Befehl die vorstehende Erklärung übermittelte , benutzeich diesen Anlaß , Ihnen , Herr Botschafter, die Versicherungmeiner vorzüglichen Hochachtung zu erneuern . (Gez. Lambs -
dorff. ")

Mir die Dauer des russischjapanischen Krieges warmit Hilft dieser Abmachungen ein wirksamer Schutz der
bedrohten deutschen Interessen erreicht . Das Verhaltendes an dem Siege Japans über Rußland interessierten
Großbritanniens indessen , ganz abgesehen von der Trag -
weite des geschilderten Einzelfalles , war auch allgemeinpolitisch von der größten Bedeutung . Es eröffnete einenAusblick darauf , wie England , sich auch in späteren kri -
tischen Lagen die Begrifft Neutralität und Freiheit derMeere ganz unbekümmert um die Gerechtigkeit zu sei-nem Vorteil auslegen würde . Es zeigte zugleich , daßEngland , was ja der Weltkrieg inzwischen bestätigt hat ,nicht einen Augenblick zögern würbe mit Hilfe dieser
englischen Auslegung und unter rücksichtslosem Miß -
brauch seiiier übermächtigen Flotte und anderer Druck¬

mittel bas fremde Recht zu vergewaltigen . Dein gegen -
über waren Vorsicht und Wachsamkeit geboten . Deutsch -
land war daher in der Folgezeit bemüht , den angespon -
nenen Faden der Verständigung mit Rußland , die dem
Schutz der lebenswichtigen Reichsinteressen dienen sollte ,nicht wieder abreißen zu lassen .

Eine wichtige Etappe aus dem damit betretenen Wegewar die Zusammenkunst Kaiser Wilhelms mit KaiserNikolaus in Bjoerkoe , die am 24 . Juli 1905 zustandekam . Aus die politische Bedeutung der Zusammenkunftwerden wir in einen weiteren Aufsatz eingehen .
"

Der Krieg zur Kee.
W.T .B . Berlin , 12. Sept . (Amtlich . ) Neue U-

Bootserfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz :
7 Dampfer und 2 Segler mit 20 000 Bruftoregister -

tonnen , darunter 2 große bewaffnete Dampfer und ei»
englischer Transporter . Die beiden Segler hatten Gru -
brnholz und Soda geladen .

Der Chef des Generalstabs der Marine .
* Schwere Beschädigung eines englischen Schlachtkreuzers.Aus Basel wird gemeldet : Der „ Allgemeine Pressedienst"

erfährt aus Le Havre : Wie aus zuverlässigen englischen Mel-
düngen verlautet , ist am 13. August ein zwanzigtau -
send Tonnen großer Kreuzer , begleitet von zweiSchleppern, einem Hilfskreuzer und mehreren Torpedobooten,in Plymouth eingeschleppt worden . Das Schiff warunter Wasser schwer beschädigt . Das Vorderteil la g
fast unter Wasser. Das Schiff wurde zunächst auf den Strand
gesetzt und später mit steigendem Wasser abgeschleppt . Der
Schlachtkreuzer war auf eine Mine gelaufen . Man
zählte vier Tote und 21 Verwundete .

Rotterdam , 11 . Sept . Wie verlautet , wurde der nie -
derländifche Dampfer „Hermina "

, der mit Kohlen
für die schwedische Regierung von Rotterdam aus -
gelausen ist , n a ch E n g l a n d a u f g e b r i , .ch t .

Zweiter Tagesbericht vom 11. September .
W.T .B . Berlin , 11. Sept . , abends . (Amtlich .)

Bisher keine Meldung über größere Kampfhandlungen .

Oeltlicher und ludöstlicher Kriegsschauplatz .
Die russische Krisis .

* über die katastrophale Zuspitzung der politischen
Lage rm Innern Rußlands liegen folgende Meldungen
vor :

Berlin , 12. Sept . Man berichtet der „Tägl . Rundschau"
aus Petersburg : Kor ni low soll sich geweigert haben,
seinen Abschied zu nehmen und sich bemühen, alle
bürgerlichen Kreise zur Verteidigung des
Landes um sichzu sammeln . Einem Gerücht zufolge,
soll sich Kornilow am jüngsten Freitag von seinem bisherigen
Mohilewer Haarptquartier nach der Südfront begeben h«ben,
wo er mit OffizierArcisen des Feldheeres viele Beziehungen
unterhält .

Petersburg , 11 . Sept . Reuter . Infolge der Aufforderungdes Oberbefehlshabers Kornilow ist das ganze Kabinett
zurückgetreten , um Kerenski volle Handlungsfreiheit
zu geben. Alle Minister führen vorläufig ihre Geschäfte fort .
Am Morgen war die Stadt ruhig . Kerenski hat heute eine
Kosokenabordnung empfangen . Diese erklärte ,̂ sie be-
trachte es als patriotische Pflicht , einen Bürgerkrieg zu ver-
hindern und an der Beilegung , des Konflikts zwischen Korni -
low und der vorläufigen Regierung mitzuwirken . Zu diesem
Zweck begibt sich die Abordnung heute nach dem Großen
Hauptquartier . ' W .B .)

Petersburg , >11 . Sept . 8 Uhr abends . Reuter . Auf . der
Eisenbahnlinie zwischen Luga und Petersburg wurden
die Schienen aufgerissen. Die erste Abteilung der TruppenKornilow §jj [I bereits in Luga , Ivo Werst von der Haupt -
statd, wo sich Weitungen regierunMreuer Truppen befinden,
eingetroffen fein . Die sog. „wilde Division "

, die Kornilow be-
.fehligt hat , verließ Pskow und setzte sich . in der Richtungder Hauptstadt in Bewegung . Sie ist auf der Station
Vyritza (54 Werst von Petersburg ) an der Linie Peters -
bürg —Rybinsk eingetroffen , wo der ganze Zugverkehr
st i l l g e l e g t , wurde . (WB .)

Petersburg , 11 . Sept . Reuter . Der in der baltischen Flotten -
basis kommandierende Admiral hat einen Tagesbefehl erlassen,in dem er die Flotte auffordert , den Feind im Auge zu böhal-ten , jede Zwietracht zu vermeiden unt > sich den Befehlen der
Regierung zu fügen . (W.B .)

*

Der russische Mitarbeiter des „ Bund " meldet : In Peters -
bürg wurde eine groß angelegte monarchistische
Organisation „Das heilige Rußland " entdeckt, deren
Sprachrohr die unlängst eingestellte Zeitung „Grosa " war , die
hauptsächlich unter den Truppen an der rumänischen Frontverteilt wurde. „Grosa " schrieb offen , nur der Zar könne
Rußland Brot und Frieden geben. Die Engländer und die
Franzosen seien die Feinde Rußlands . Mcrn müsse sofortFrieden schließen . Die Hauptführer der Organisation waren
Badmajew , der Arzt Protopoposs, Glinka„ Janschtewski , der
frühere Redakteur der konservativen „ Schemschtschina" und
dessen Mitarbeiter Slotnikow , die alle verhastet wurden . —
„Politiken " meldet aus Helsingfors , in Petersburg seien
hartnäckige Gerüchte verbreitet , daß Großsürst Nikolai Niko-
Iajewi,!sch von seinem Gut im Kaukasus geflüchtet sei, da er
gefürchtet habe, verhaftet zu werden. Man glaube , daß er aneiner gegenrevolutionären Verschwörung beteiligt sei .

Ermordung Kerenskis ?.
* In Stockholm sind der „Köln . Ztg .

" zufolge Ge -
rüchte verbreitet , wonach Ministerpräsident Kerenski
e r m o r d e' t wvvden sein soll.

Die russische Gesandtschaft in Stockholm weiß nach
einem Telegramm des „B . T .

" noch nichts über diese
Angelegenheit . Auch der Vertreter der Petersburger
Agentur , der vom SvenÄka Telegramm -Bureau über
die Richtigkeit der Meldung befragt wurde , schenkt dem
Gerücht keinen Glauben und „sindet es nicht der Mühe
wert "

, darüber in Petersburg eine Erkundigung einzu -
ziehen . Auffallend ist jedoch, daß ftit % .10 Uhr mor¬
gens , wo Kerenskis Proklamation aus Petersburg an -
kam , bisher weder an die russische Gesandtschaft noch an
das Svenska Telegramm -Bureau Depeschen eingelaufen

sind . Dieses Petersburger Schweigen glbi hier Anlaß
zm allerlei Gerüchten . Danach soll der Vize - Kr̂iegs -
uui > Marineminister Sawi -nkow , Kornilows rechte Hand ,
seine Demission eingereicht haben .

Das deutsche Riga .
Riga ist ein unmittelbarer Abkömmling der norddeutschenHansa , und zwei der bedeutendsten Hansastädte Bremen u. Lü.

beck, an die es auch, allen Moskowitereinftuffes zum Trotz, in
seinem äußeren wie inneren Geprüft« erinnert , waren seineGründer und Paten . Ein Bremeiiser Hansaschiff, das im
Jahre 1158 auf der Fahrt nach Wisby östlich abgetrieben war ,gewann in Seenot den livländischen Meerbusen und lief in die
Mündung der Düna ein . Von ihm kam zuerst Kunde vondem an Naturprodukten reichen und günstig gelegenen Küsten-lande , und im Jahre 1166 gründete im Auftrage des BremerSenats Meinhard , der Mönch von Segeberg , die NiederlassungMeskota , dos heutige, durch unseren Gcneralftabsbericht be-kannte Uexküll .

Die ganze Gegend um Riga , entlang der unteren Düna , ist
reich an Bergen , Schlössern und Adelssitzen aus den erstenJahrhunderten des deutschen Kurlandes . Als echl deutscherBoden, in jahrhundertelanger , mühevoller Arbeit von deut-
scher Hand urbar gemacht , mit deutschem Geist organisiertund mit deutschem Schwert verteidigt , bis es im Laufe der
Jahrhunderte seiner Mutterstadt Lübeck durch allerlei Han-
delsschikanen immer mehr entfremdet und innerlich wie äußer -
lich geschwächt, durch einen voreiligen Schritt Gotthard Kett-lers , des letzten Meisters des , deutschen Ritterordens in Livlandam 28 . November 1559 als Vasallenland an Polen kam . Hier-mit erlosch die deutsche Herrschaft über ein Gebiet , das , durchdeutschen Glaubenseifer gegründet , 450 Jahre hindurch, dankder Rührigkeit des deutschen Kaufmanns und der Tatkraft der
deutschen Ordensritter , eine Hochburg deutscher Tüchtigkeitund deutschen Wiesens im Osten gewesen war . Im großennordischen Kriege ( 1700— 1721) wurde Riga endlich nach ta>pserer Verteidigung im Jahre 1709 durch Peter den Großenbezwungen und hieb seit dieser Zeit in den Händen der Mos-kowiter. Hatte es hierdurch noch fast zwei Jahrhunderts ge-
Wiste, sein Deutschtum sichernde Borrechte genoffen, so setzteunter Alexander III . <1881— 1894) die Russifizierung ein, dieunter den Zaren Nikolaus ihren Höhepunkt erreichte. Diefreiheitliche Wadtverfassung , deren sich die Stadt Riga wäh-rend ihres siebenhundertjährigen Bestehens erfreuen konnte,mußte der russischen Verwaltungsform weichen , in Ämtern ,Schulen und sogar in Privatinftituten wurde die russischeSprache zwangsweise eingeführt . Aber das alles hat aus denguten altangestamnNen Deutschen keine Russen machen können.Das Strkchenbild mit feinen größtenteils hochinteressanten,alten Gebäuden ist das der Patenstädte Bremen oder Lübeckgeblieben. Auf Straßen und Plätzen , in Gasthäusern und

I Kaffees , int Wöhrmannschen Park , im Kaiserlichen Garten ,im Madtpark und Hagensberger Park herrscht deutsches Lebenund Treiben . Deutsches Lichtspiel, deutsches Sommertheaterund deutsche Singspielhallen laden unsere Feldgrauen zu hei-ntwtlichien Genüssen. Die deutsche Kunst hatte und hat hiernoch ihre würdige Stätte . Aus schönen Parkanlagen erhebensich das neue städtische deutsche Theater und eine Reihe vonKunst- und Unterrichtsanftalten , die nahezu ausschließlich vonDeutschen oder mit deutschem Gelde geschaffen worden sind .Die nahe deutsche Vergangenheit grüßt uns an zahlreichenStätten die uns an Herder und Hamann erinnern . Am Stadt -theater war einst Karl von Holtet künstlerischer Leiter undRichard Wagner Kapellmeister. Im deutschen Riga schrieb erseine erste Oper , den „ Rienzi " Der Schlüssel Breuums , denals altererHtes Zeichen Riga in seinem Wappen führt , wehtals festliche Flagge , vereint mit der fchwarz-weiß- roten vo>>den Türmen der stolzen deutschen Hamsatochter.

W.T.B . Wien , 11. Sept . Amtlich wird Verlautbart :
Östlicher Kriegsschauplatz .

Bei Solka in der Bukowina drückte ein russische An -
griff unsere Linie etwas zurück . Am Pruth und in Ost-
galizien beiderseits lebhafte Erkundungstätigkeit .

Der Chef des Generalstabes .

W.T .B . Sofia , 11 . Sept . sRichtamtlich .) AmtlicherBericht vom 10. September . Mazedonische F r o n t :
Schwache Tätigkeit der Artillerie an der ganzen Front .
Glückliche Unternehmungen unserer Erkundungsabtei -
hingen am Nordhange der Kruscha -Planina und an der
unteren Struma . . — Fliegertätigkeit in verschiedenen
Abschnitten.

Rumänische Front : Bei Tulcea Gewchrfeuerund Artilleriefeuer , bei Galatz vereinzelte Kanonenschüsse.
* Erkrankung der Königin der Bulgaren . Die Bul -

garische TeL - Agentur meldet unterm 11 . d. M . : Da sichder Zustand der K ö uigin plötzlich v er -
schlimmer t hat , ist Her K ö n i g, der sich an der Front
befand , in die Hauptstadt zurückgekehrt und . hat sich
gestern , begleitet von den Prinzen , nach Euxynograd
begeben . ■ , . . r

Italienischer Kriegsschauplatz .
W.T.B . Wien , 11. Sept . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Kampfpause am Jsonzo dauert an. Mögen die

Italiener immerhin noch weitere Angriffe beabsichtigen,
so kann das bisherige Ergebnis der am 17. August ent-
brannten elften Jsonzo - Schlacht doch dahin festgestellt
werden, daß auch diese neue Kampfprobe des Feindes
keinerlei Änderung in der Kriegslage im Südosten her-
beizuführen vermochte und daß die Schlacht bis zur
Stunde zweifellos einen neuen Mißerfolg der Italiener
bedeutet.

Aus der Karst-Hochfläche bildet die Einnahme des
Dorfes Selo , das zu Beginn der Kämpfe in unserer vor -
dersten Linie lag , den einzigen Vorteil , der dem Geg -
ner zufiel . Was wir am Südflügel der Karst - Stellung
an einzelnen Gräben vorübergehend verloren haben , ist
durch Gegenstoß zurückgewonnen worden . Hatten nn-
sere Führer und ihr Generalstab in rastloser gründ -
licher Anwendung der Kriegserfahrung für die siegreiche
Abwehr die Vorbedingungen geschaffen, so errangen un -
sere braven Truppen — ihnen wie immer voran die
Infanterie als ruhmreiche Trägerin schwersten Kampfes
— dem beispielgebenden Heldenmut neuerlich Raum .

Gleich erfolgbringend verliefen für unscre Tapfere »



bfe Sämps« im WipP- ch-Tale tmb bei « Siz, wo nicht
ei» einiger schmaler Krade« in Feinershand verblieb .

fhtf der Hochßtche von Bwinfizza—Heiligengcist war
tz«« Jwliener ei» AirftmgSerfolg vepgSuat , der unsere
KShrm« ve« mkchte, IS Kilometer der Frvntlinie auf
«toei bis sieben Kilometer zurückzunehmen. Bon da an
scheiterten alle Versuche des Feindes, durch mächtige Au-
grifft aus de» Monte San Gabriele und gegen den
Whschnitt nordöstlich davon den uuter großen Opfern er -
Ttragmn Raumgewinn zu einem operativen Erfolg a«S-
zvbanen . Die Kriegslage am Jsonzo ist durch dir Er-
«ignisse bei Brh uud Bainsizza in keiner Weise beein -
finht worden . Das Ringen um den Monte San Ga -
Ariele im besonderen wird stets dann anzuführen sein ,
wenn es Beispiele zähen und ruhmvollen Berteidignngs-
kampfes hervorzuheben gilt. Das italienische Kraft-
ansgebot in der elften Jsonzoschlacht — 48 Divisionen auf
kaum ebensoviel Kilometer angesetzt — suchte an Massen¬
einsatz in allen Angriffsschlachten des Weltkrieges sei-
«esgleichen . Die italienischen Verluste entsprechen die-
fer Gefechtsführung . Sie betragen — 20 000 Gefangene
mitgezählt — nach strengster Berechnung 230 000 Mann,
also fast ein Viertel einer Million . Die Heeresgruppe
des Generalobersten v. Boerevic darf auf den jüngsten
Erfolg dir feste Zuversicht setze « , dah an ihrem sieg-
reichen Widerstand auch fernerhin alle Anstürme des um
Länderraub kriegführenden Feindes zerfchellen werden .

Albanien .
Der Feind ging gestern nachmittag in unserer Ge-

birgsstellung östlich von Pogradec zum Angriff vor und
wnrde überall abgeschlagen, an zwei Stellen durch schnei -
digen Gegenstoß österreichischer Bataillone . Im Räume
südöstlich von Berat wiesen unsere Sicherungstruppen
feindliche Streifabteilungev in lebhaften Kämpfen zu-
rück .

Ei» italienisches Schiffsgeschwader beschoß aus der
Gegend nördlich der Bojusa-Mündnng das alte , an ge-
fchichtlichen Erinnerungen reiche Kloster Cojani. Dieses
wurde gleichzeitig von Fliegern bombardiert , welche meh-
rere Einwohner töteten .

Der Chef des Generalstabes.

Der Krieg und die Heimat.
* Zur Besprechung beim Kaiser hat auch der Stellver -

trete ? des Reichskanzlers, Staatssekretär Dr . H e l f f e »
r i ch seinen Urlaub unterbrochen, dsn er mit Beginn
her vorigen Woche angetreten hatte .

* Eine Ehrung des Reichskanzlers . Die evangelisch -
theologische Falkultät der Universität Mün -
Per i. W . verlieh dem Reichskanzler Dr . Michaelis zu sei-
»em SV. Geburtstag, ehrenhalber die Würde eines
Doktors der evangelischen Theologie „in
bankbarer Anerkennung seiner reichen Verdienste um die
Pflege religiöser Gesinnung in unserer Jugend , zumal der
«Akademischen Jugend) insonderheit aber auch wegen seiner
schöpferischen Wirksamkeit zur Begriidung und Entwicklung
des reichgesegneten Studentendienstes zur Befriedigung der
geistigen und religiösen Bedürfnisse unserer im Feld stehen-
den , besonders auch der in Gefangenschaft geratenen und da-
her unter unsagbar schweren Entbehrungen ihres inneren
Lebens leidenden Akademiker" .

* Der Rahrungsmittelausschuß des deutschen Städte -
tages hat einstimmig beschlossen , mit allem Nachdruck
gegen eine Erhöhung des B r ot » un d Kartoffel -
Preises Stellung zu nehmen. Er beantragt unter
Umstäniden h\e Senkung der Preise durch ReichKmittel
gu erreichen.

Deutsche Vaterlandspartei.
* In Königsberg wurde am Sedanstag die „Deutsche

Baterlandspartei " gegründet , an deren Spitze als Ehrenvor¬
sitzender Herzog Johann Albrecht zu Mecklen -
bürg steht. Erster Vorsitzender ist Großadmiral von Tir -
Pitz , zweiter Vorsitzender Generallandschaftsdirektor Dr .
Kapp. Die Gründer der Partei haben an den Kaiser sol-
gendes Telegramm gerichtet :

„An Seine Majestät den Deutschen Kaiser
Großes Hauptquartier .

Euer Majestät melden die unterzeichneten Ostpreußen ehr-
surchtsvoll die in Königsberg am Tage von Sedan vollzogene
Gründung der Deutschen Vaterlandspartei . Es gilt das
Deutsche Reich , das Euer Majestät unvergeßlicher Herr
Großvater geschaffen haben , und des Reiches Weltstellung ,
das Werk Euer Majestät den Stürmen des Weltkrieges und
inneren Umstand zum Trotz zu erhalten und einer sicheren
segensreichen Zukunft entgegenzuführen . Nur für die
Dauer des K r i e g e s . gegründet , will die Deutsche Vater -
tandspartei alle vaterländischen Kräfte ohne Unter -
schied der Parteistellung zusammenfassen .
Im festen Vertrauen auf Euer Majestät Führung und die
herrlichen Taten von Heer und Flotte wollen wir die Stütze
fein einer starken Kaiserlichen Politik , die uns zum Siege
führt . Der Sieg allein kann uns den rechten Frieden bringen .
Eingedenk der Überlieferungen ihrer Vorväter und als die-
jenigx Provinz , die unter dem räuberischen Einfall des Fein -
des am schwersten gelitten hat, darf Ostpreußen sich als be-
rufen ansehen, den Weckruf an das deutsche Volk ergehen zu
lassen , daß es in diesem ihm aufgezwungenen Daseinskampf
wirtschaftlich, militärisch und politisch bis zum äußersten aus -
harrt , bis wir den Feind zum Frieden gezwungen haben .

Erfüllt von nie erlöschender Dankbarkeit für die landes -
väterliche Fürsorge , die Euer Majestät unserer schwergeprüf-
tert Heimat bei Heilung der ihr durch den Krieg geschlagenen
Wunden so hochherzig erwiesen haben , erneuern wir das Ge-
lübde unverbrüchlicher Treue und Vaterlandsliebe ! "

Weitere Telegramme wurden an Generalseldmarschall von
Hindenburg und Reichskanzler Dr . Michaelis ge -
richtet.

In dem Gründungsaufruf heißt es u . a . :
Weite Kreise des deutschen Volkes stimmen mit der Stel -

lungnahme vor gegenwärtigen Neichstagsmehrheit zu den
wichtigsten Lebensfragen des Vaterlandes nicht überein . Sie
erblicken in dem Bersu .t - gerade jetzt, wo des Reiches Schicksal
auf dem Spiele steht , Kämpfe um Verfassungsfragen hervor-
zurufen und in den Vordergrund zu stellen , eUie . Sc ^ l'-dung
des Vaterlandes und eine wenn auch nicht gewollte Forderung
unserer Feinde . Sie sind der Ansicht , daß der vor dem Kriege
« wäjhlte Äieichbtaa tatsächlich nickt mehr die Vertretung des

deutschen VolKwill« »s darfteilt . Der Aufruf fordert einen
HindenburgfrieKen und wendet sich gegen nerven -
schwache FriÄ »enÄa »dg«Zbvngen. Di« Partei will mit Vater -
«nchifch gerichteten politischen Parteien ?>>cht in Wettbewerb
treten .

Die Neutrale«.
Shristiauia , 10. Sept . Das Blatt „Norske Jntelli »

gen sedler " schreibt heute:
„Suchomlinows Enthüllungen , die wesentlich

nur aus '
deutschen Quellen stammten und zudem durch das!

WTB . verbreitet wurden , können trotz der Bemühungen des
Reichskanzlers u. der deutschen Presse, eine große Sache dar »
aus zu machen , keinesfalls die Meinung der
Neutral enüberdieSchuldfrage zugunsten Deutsch-
lands beeinflussen , dessen Verantwortung nach wie vor
bestehen bleibt. Außerdem ist es nicht ausgeschlossen, daß Su -
chomlinow noch im guten Glauben zum Besten seines Landes
gehandelt habe. " » • » .

Die „Köln. Ztg .
" bemerkt hierzu : „Bei dieser Äußerung

des viel gelesenen Blattes handelt es sich nicht mehr um das
beklagenswerte geringe Maß von Verständnis , das viele ger»
manische Norweger dem um sein Dasein kämpfenden führen -
den Volk ihrer Rassen entgegenbringen , sondern um eiine bös »
willige Verstocktheit die wir uns für kommende Frie -
den»geiten merken wollen."

Weitere Nachrichte«.
Ein neues Beweisstück für die Schuld am Weltkrieg .
* Die Vossische Zeitung " veröffentlicht ein Beweisstück für

die Entscheidung der Frage , wer den ersten Schritt zur
Eröffnung der rusfisch -deutschen Feindseligkeiten und damit
#um Beginn des Weltkrieges getan hat , das
ihr von General Hell , dem jetzigen Stabschef des. Feld¬
marschalls von Mackensen zur Verfugung gestellt worden ist.
Hell war 1914 bis zum Ausbruch des Krieges Chef des
20 . Armeekorps in Allenstein . Am 31 . Juli 1914
wurde er aus Berlin vom Genralstabschef von
M o l t k e telephonisch angerufen . Das Gespräch verlief nach
den Aufzeichnungen Hells folgendermaßen :

General M o l t k e : Haben Sie an der Grenze den Ein -
druck, daß Rußland mobil macht ?

General Hell : Ja , ich habe den Eindruck schon seit meh-
reren Tagen .

Moltke : Woraus schließen Sie das ?
Hell : Die Grenze ist hermetisch abgesperrt .

Kein Mensch kommt mehr hinüber oder zurück . Archerdem
brennen seit gestern Grenzwachthäuser . Auch
sollen rote Mobilmachungsbefehle in Mlawa
angeklebt sein .

Moltke : Warum haben Sie sich einen solchen . Befehl
noch nicht verschafft ?

Hell : Es geschieht alles , um ihn zu bekommen, aber die
Absperrung der Grenze hat es bisher nicht gelingen lassen.

Moltke : Solch einen roten Zettel müssen wir uns ver-
schaffen . Ich muß die Gewißheit haben, ob tatsächlich gegen
uns mobil gemacht wird . Früher kann ich keinen Mobil -
machungsbefehl erwirken.

Hell : Exzellenz kann versichert sein , daß der Russe mobil
macht.

Moltke : Wollen Sie die Verantwortung für Ihre Be-
hauptung übernehmen ?

Hell : Aus innerster Überzeugung.
In den Aufzeichnungen Hells heißt eS dann : Das Gespräch

fand um 7 Uhr vormittags statt . Um S Uhr vormittags mel-
dete sich bei mir der Rittmeister Kö st ring . Er war
soeben von Moskau her in Allenstein angekommen . Er
bestätigte meine Annahme und sagte, daß seit einigen
Tagen schon Mobi lmachungstran sporte an
die Grenze rollten und daß er nur mit knapper Not
und wohl mit dem letzten über die Grenze gelassenen Zug
durchgekommen sei . Diese Aussage meldete ich nach Berlin
und erfuhr , daß Generalstabschef von Moltke zum Vortrag
bei Seiner Majestät sei . Ich bat darum , daß die Aussage
des Rittmeisters Köstring im Schloß mitgeteilt würde . Erst
am späten Nachmittag traf nicht der Mobilmachungsbefehl ,
sondern der Befehl für drohende Kriegsgefahr
ein.

Ein »euer Depeschendiebstahl in Amerika .
* Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Nach

einer Meldung des Reuterschen Bureaus " aus Washington
hat das Staatsdepartement den Wortlaut dreier Tele -
g r a m m e veröffentlicht, die der deutsche Gesandte in
BuenoS - Aires im Mai und Juli vorigen Jahres durch
Vermittlung der dortigen schwedischen Gesandt -
schaft abgesandt hat und die unsere Beziehungen zu Ar -
gentinien betreffen. Zur Klarlegung ist folgendes zu be-
merken :

Die deutsche Regierung hat in der Tat gelegentlich die
Hilfe der schwedischen Regierung in Anspruch genommen , um
Nachrichten von und nach neutralen Ländern gelangen zu
lassen , von denen sie durch das völkerrechtswidrige Verhalten
der britischen Regierung und ihrer Bundesgenossen abge-
schnitten war. Für Schweden lag ein Anlaß zu einem solchen
Entgegenkommen gegenüber Deutschland um so eher vor , als
es, seiner natürlichen Lage als .Durchgang zwischen Rußland
und Engtand entsprechend , auch den Nachrichtenverkehr dieser
Feinde Deutschlands in weitgehendem Maße vermittelt hat .
Wie in einem der schwedischen Presse zugegangenen und auch
hier veröffentlichten Communique mit Recht hervorgehoben
wird , liegt in einem solchen Verhalten keine Neutralitätsver -
letzung, zumal Schweden , wie aus dem Communique erhellt ,
ähnliche Dienste auch den Vereinigten Staaten für den Tele -
graphenverkehr durch Deutschland nach dem Orient geleistet
hat .

"
„SvenLka Telegram Byran " meldet in derselben Angelegen -

heit : „Angesichts der Anschuldigungen des Staatssekretärs
Lansing hat der schwedische Minister des Äußern
am Montag abend folgende Erklärung abgegeben :

-Das Ministerium des Äußern hat keine Mitteilung über
die Übermittlung der in der Erklärung des Staatssekretärs
der Vereinigten Staaten erwähnten Telegramms erhalten .
Das königliche Ministerium kann darum keine endgültige
Stellung zu den Fragen nehmen. Indessen ist es wahr , daß
zu Beginn des Weltkrieges der damals im Amt befindliche
Minister des Äußern gestatten zu müssen glaubte , daß ein
deutsches Telegramm über die Zivilbevölkerung von Kiau -
tschou zurücktelegraphiert würde und daß eiüe ähnliche Er -
laubniS de« Vertretern beider kriegführender Parteien ge-
währt wurde.

„ Was die Pereinigten Staaten betrifft , so ersuchte der
amerikanische Gesandte in Stockholm bei
mehreren Gelegenheiten im Lause dieses Jahres
darum , daß Briefe und Telegramme von oder nach der
Türkei übermittelt wurden . Dies wurix bewilligt .

Im Laufe des Sommers 191b wurde von feiten Eng -

l a n d i der Wunsch ausgespvochen , daß die Übermitt »
lung von Depeschen zwischen Deutschland - und
Nordamerika aufhöre . Nachdem der Minister d«»
Äußern eine mündliche Besprechung mit dem englischen Ge»
sandten gehabt hatte, glaubte er nicht , daß ein Hinderni »
vorliege, Telegramme nach ande .ren neutralen
Lä n d e r n wie z . B . nach Argentinien zu übermitteln . In »
folgedessen haben Übermittlungen von Depeschen mit diesem
Lande stattgefunden.

Nach einer amerikanischen Meldung waren die jetzt in
Frage kommenden Depeschen in einer geheimer Sprache abge»
faßt und infolgedessen für den übermittelnden Teil nicht zu
entziffern . Wir sind nicht in der Lage, festzustellen , ob der
Inhalt dieser Depeschen dem ihnen zugeschriebenen entspricht.
Die erste Maßnahme besteht notwendigerweise in der Abwar»
tung einer Erklärung Deutschlands. Es ist sicher , daß, falls
bewiesen wird , daß ein Mißbrauch stattgefunden hat , die not»
wendigen Maßnahmen getroffen werden, um ein« Wiederhc-
lung auszuschließen. Es ist weder von den Vereinigten Staa »
ten noch von England ein Schritt unternommen worden hin -
sichtlich der Unterdrückung der Übermittlung von Depeschen
zwischen Schweden und Argentinien .

"
Washington , 12. Sept . lReuter . ) Das Stagtsdepar »

t e m e n t gab bekannt, da ß man für die Ausfuhr von
Waren nach Schweden in Zukunft greifbare Be -
weise verlangen werde, daß die Waren in Schweden selbst
benötigt werden und nicht schließlich Deutschland zugute kom¬
men . Bisher habe man sich mit der Versicherung der schwedi¬
schen Regierung begnügt. (W .B. )

'

* Verluste der Alliierten . Zur Kriegslage schreibt Major
Morath in der „Deutschen Tageszeitung " : England hat , wi«
feststeht, in noch nicht sechs Monaten über 400 000 Mann per-
loren , Frankreich wohl eben soviel , Italien 200 000 und Ruß -
land ohne Zweifel mindestens eine halbe Million . Alle wur -
den dem vergeblichen Durchbruch geopfert. Da haben wir den
Grund der augenblicklichen Erschöpfung der Entente . Halb-
jährlich kann sie keine anderthalb Millionen Mann verlieren .
Sie würde zu rasch ihr numerisches Übergewicht über uns ver»
mindern , würde ebenso in jedem neuen Monat vor unsere «
Jnititative weniger sicher sein .

* Reue Erzfunde im Kronlande Salzburg . Die bedeuten»
den Nickel - , Kobald - und Kupfererzlager st ät -
ten aus dem Höcklberge bei Lesgang in Salzburg , deren!
Ausbeutung Ende des vorigen Jahrhunderts wegen Kapital -
mangels eingestellt wurde , sind von neuem erschlossen worden.
Schon im Juni vorigen Jahres war eine Erzmenge von über
20 000 Kubikmetern sichtbar aufgeschlossen . Der dort lagernde
erzführende dolomitische Kalk besitzt einen Rauminhalt vonl
vielen Millionen Kubikmetern und läßt sich nach den bisheri -
gen Versuchen der Metallgehalt an Nickel , Kobalt
und Kupfer auf Hunderttausende von Tonnen
schätzen. Es bedeutet die einen wertvollen Schatz für
unsere .Kriegs und Friedensindustrie , zumal wenn man in
Erwägung zieht, daß die Weltproduktion an Nickel von 5000
Tonnen im Jahre 1900 auf rund 28 000 Tonnen im Jahre
1912 gestiegen war , von denen etwa ein Sechstel aus Deutsch-
land und Qsterreich-Ungarn entfällt und kaum ein Drittel de<
eigenen Bedarfs deckte .

Tagebuch des 3 . Kriegsjahres
2«. März bis 3 . April 1916.

26. Im Osten greifen die Russen fast aus der ganzen Front
des Hindenburgischen Befehlsbereichs nochmalsauf das heftigste
an . Sie werden restlos und unter größten Verlusten abge-
schlagen. Bei Mokrzhce , südlich des Narocz-SeeS , gehen wir
zum Gegenstoß über und machen 2 200 Gefangene.

Auch auf dem italienischen Schauplatz heftige Kämpfe. Am
Görzer Brückenkopf greifen die Österreicher an und machen
540 Italiener zu Gefangenen.

Die Russen setzen nochmals bei Postawv, der ursprünglichen
Hauptangriffsstelle , wo der Kampf inzwischen einige Tage ge¬
ruht hatte , einen schwere!® Angriff an . Er zerschellt , wi«
alle vorhergehenden unter ungeheuren Verlusten.

28 . Im Verduner Kampfgebiet stürmen wir in 2000 Mete«
Breite und in -erheblicher Tiefe die feindlichen Stellungen
nördlich von Malancourt und machen dabei Svv Gefangene .

Die Russen greifen nur mehr südlich des Narocz-SeeS , dort
aber heftig und in siebenfach gestaffeltem Ansturm an ; sie
werden jedesmal , mehrfach mit dem Bajonett , zurückgeworfen.

29. Französische Versuche , das in den letzten Tagen ver--
lorene Gelände zurückzugewinnen, werben verlustreich ab»
geschlagen.

30. Um Verdun nehmen wir westlich der Maas das Dorf
Melancourt , wobei 320 Gefangene gemocht werden.

Die russischen Angriffe werden nicht mehr wiederholt. Di«
russische Heeresverwaltung erklärt dies mit den Witterungs -
Verhältnissen Schneeschmelze ) . Sicher haben aber auch die
ungeheuren Verluste mit . dazu beigetragen, denn bei eine«
Gesamtstärke der für den Angriff angesetzten Truppen von
500 000 Mann betragen diese mindestens 140 000 Mann .

31 . März . Der Gesamtverlust der feindlichen Flotten wäh-
lische Südküste . Die Londoner City, mehrere Truppenlage «
im äußeren London, Industrie -. und Sprengstoff- Anlagen der
weiteren Umgebung, Hafen- und Befestigungsanlagen bei
Humber werden austziebig mit Bomben belegt . Größter und
erfolgreichster der bisherigen Angriffe. Leider geht dabei
auch L 16 verloren ; Besatzung und das Mrak fallen in die
Gewalt der Engländer .

31 . März . Der Gesamtverlust der feindlichen Flotten wäh»
rend des Monats März (erster Monat des neuverschärften
U -Bootskrieges ) beträgt nach späterer Feststellung 207 000
Tonnen , wobei nur die Verluste durch Versenkung oder durch
Minen berechnet sind .

1 . Im Kampfgebiete von Verdun werden nordöstlich von
Haucourt in einem am 30. März im wesentlichen schon er-
oberten Gelände , Gräben in einer Ausdehnung von 1000
Meter von den Resten feindlicher Besatzung gesäubert . Im
Osten nach Zusammenbruch der russischen Frühjahrsoffensiv «
im allgemeinen Ruhe.

2. Südlich und südwestlich der Feste Touaumont werden
starke französische Verteidigungsanlagen genommen und an
800 Gefangene gemacht ; auch 8 Maschinengewehre erobert .

2 ./3 . Nächtlicher Angriff eines unserer Marine -Luftschiff-
Geschwader aus den nördlichen Teil der englischen Ostküste
in der Gegend von Edinburgh, Leith und New - Castle. Dock-
und Wjerftanlagen , Hochöfen usw . werden mit gutem Erfolge
mit Bomben belegt, Brände , heftige - Explosionen und aus »
gedehnte Einstürze mit Sicherheit festgestellt .

3 . Im Westen lebhafte Artillerietätigkeit in den Argonnent
und im Maasgebiet . Auf den anderen Kriegsschauplätzen
keine besonderen Ereignisse.

Srosskerzogtum Kaden .
Karlsruhe , 12. September.

* Gemäß, der Mmdersratsverordnungvom 16 . F»»
bruar 1917 werden die Uhren am 17 . September um



8,00 Uhr vormittags auf 2,00 Uhr zurückgestellt, die
Stunde von 2,00 bis 3.00 Uhr erscheint deshak in die -
ser Nacht zweimal . Um Verwechslungen zu vermeiden ,
wird, die erste Stunde allgemein als 2 A , 2 A1 Min . usw.
bis 2 A 59 Min . und die zweite Stunde als 2 B , 2 B
1 Min . usw . bis 2 B 59 Min . bezeichnet.

Im Fährplan der Züge , die sich während dieser Zeitim Lauf befinden , treten hierdurch die nachstehenden
Änderungen ein :

1. Schnellzug D 24 Frankfurt a. M .—Heidelberg —
Weil —Leopobdshöhe, Heidelberg ab 1,15 vorm .,wird in Karlsruhe , wo er um 2 A 15 «intrifft , bis

um 2 B 29 zurückgestellt. Abfahrt in Rastatt um
2 B 53 und weiter gemäß Fahrplan :2. Schnellzug D 162 Wiesbaden —Mannheim —Karls -
ruhe fährt um 1,23 vorm . in Mannheim ab und
trifft um 2A19 in Karlsruhe ein :

3 . Eilgüterzug 6010 mit Personenbeförderung Würz-
bürg—Mannheim verkehrt von Heidelberg bis
Mannheim wie folgt : Heidelberg ab 2 B 10, Fried -
richsfeld Bad . Stb . ab 2 B 25 , Seckenheim ab

2 B 31 , Mannheim an 2 B 39 ;4 . EilHÜterAng 6037 mit Personenbeförderung , Kon¬
stanz—Karlsruhe , verkehrt Mischen Rastatt und
Karlsruhe in nachstehendem Fahrplan : Rastatt ab
1,45 vorm ., Muggensturm ab 1,53 , Malsch ab
2A00 , Ettlingen ab 2 A14 , Karlsruhe an 2A22 ;5 . die UrlauberschnellAÜge U 14 München—Guise und
Nachzug 14 Stuttgart —Metz werden in Karlsruhe
um 1 Stunde zurückgestellt. Sie verkehren zwi -
schen Karlsruhe und Straßburg wie folgt :

Zug II 14 : Karlsruhe ab 1,28 vorm . , Rastatt ab 1,52,Appenweier ab 2A37 , Kehl ab 2 A 54,
Straßburg an 2 B 05.

Nachzug 14 : Karlsruhe ab 1,34 vorm . , Rastatt ab
2A00 ,

Appenweier ab 2 A 45 , Kehl ab 2 B 04,
Straßburg an 2 B 15.

Die Nachtschnellzüge über Frankfurt a. M . und Würz-
bürg nach Berlin werden unterwegs auf geeigneten
Stationen eine Stunde zurückgestellt und treffen zu den
im Fahrplan vorgesehenen Zeiten in Berlin ein . Die
Nachtschnellzüge von Berlin über Frankfurt und Würz¬

bürg fahren am 16. September durckßveg t Stunde
später als im Fahrplan vorgesehen ist, in Berlin ab.Nähere Auskunft erteilen die Stationen .

Freiburg , 7. Sept . Zugunsten der in der Schweiz internier -ten deutschen Gefangenen hat die Bad . Holzlieferer -
Vereinigung für Heereszwecke den Betrag von 20 000 M. zumEinkauf von Hartholz für die Zwecke der „Nationalen
Werkstätten " in der Schweiz zur Verfügung gestellt .Außerdem haben die Gruppen der Vereinigung und einzelnebadische Sägewerke sehr erheblicheStiftungen von Rohmaterialfür die Tischlerwerkstätten gemacht. In dieser Woche rolltendie ersten Eisenbahnwagen mit bad. W^ re nach der Schweiz.Außerdem haben eine größere Anzahl von Firmen sich durchGeldspenden, cm dem vaterländischen Werk beteiligt .

Jlus bev Westöenz .
* Das Grossherzogliche Hoftheater hat die neue Spiel -

zeit am Montag mit einer wohlgelungenen Aufführungdes Schauspiels „Prinz Friedrich von Homburg " er-
öffnet . Am Dienstag ging Beethovens „Fidelis " in
Szene . Die Besetzung der Hauptrollen war in beidenWerken dieselbe wie in der letzten Spielzeit . Im „P ?inzFriedrich von Homburg " zeichnete sich vor allem HerrL ü t j o h a n n durch seine lebendige und packende Ver -
körperung der Titelrolle aus . Frau E r m a r t h er-
freute als Prinzessin Natalie durch ruhiges Spiel ,klare Deklamation und vorteilhaftes Äußere . Von den
übrigen Mitwirkenden möge Herr Baumbach als

Kurfürst mit Anerkennung erwähnt sein. Im „Fidelis "
bot Frau Palm - Cordes als Leonore in Spiel und.Gesang die gewohnte künstlerisch hochwertige, dramatisch
belebte Leistung . Neben ihr verdiente hauptsächlich HerrGiesen als Rocco Anerkennung . Herr Schöffel hatfrüher als Florestan schon Besseres geboten .

Weueste Drahtnachrichten .
W.T .B . Großes Hauptquartier , 12 . Sept .,vormittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
In mehrere» Abschnitte« der flandrischen Front , imArtois und nördlich von St . Queutiu lebte die Feuer -

tätigkeit in de« Abendstunden beträchtlich auf . Bielfach

k« « e» zu Z»sam« e»ft»ße « her Jnftwtcrie i« SUrseÄder Stellungen .
Heeresgruppe deutscher Kronprinz .

Räch starker Feuerwirkung brache« französische Abtei -
luuge « zu gewaltsame « Erkundungen beiderseits de,
Straße Somme -Pv —Souain in der Champagne vor . Sie
wurden durch Feuer und im Nahkampf zurückgetrieben.
Gefangene blieben in unserer Hand .

Vor Verdun hat die Kampftätigkeit der Artillerie «
'

nachgelassen.

13 feindliche Flieger sind abgeschossen worden . Eine »
davon brachte Leutnant Boß (4L. Luftsieg ) zum Absturz.

Östlicher Kriegsschauplatz .
Front des G e n e ra lf eld m a rs cha l l S

Prinzen Leopold von Bayern .
An mehreren Stellen zwischen Ostsee und Düna war-

fen unsere Bortruppe « russische Aufklärungsabteilunge «
durch Kampf zurück .

Die Gefange « e«zahl aus der Schlacht bei Riga ist auj8900 festgestellt. Die Beute beläuft sich auf 325 Ge¬
schütze, davon Y , schwere , mehrere beladene Boll - und
Klein -Bahnzüge , großes Pioniergerät , Schießbedarf und
Berpflegnngsvorräte , zahlreiche Kraftwagen und a« dere
Truppenfahrzeuge .

Front des Generaloberste «
Erzherzog Joseph .

Zwischen Pruth und Moldawa vielfach rege Artillerie ,
tätigkeit und Erkundungsgefechte .

Die Russen setzten bei Solka ihren Angriff nicht fort.
Südwestlich von Tirgul -Ocna stieß der Feind fünfmal

gegen unsere Linie » vor, stets wurde er verlustreich ab-
gewiesen .

Mazedonische Front .
Die Lage am Südwestufer des Ochridasees hat sich nicht

wesentlich geändert .
Im Becken von Monastir stärkeres Feuer als in letzterZeit .
Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff .

Verantwortlich für den StaatSanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Hauptschriftleiter C . A m e n d' in Karlsruhe .Druck und Verlag :G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
Wir übernehmendie pünktliche u. sorgfältigeAusführungv.

diirmrepnraturen jedernrt
auch an allennichtbei unsgekauftenSchirmenjederzeitgerne
FRANCK & CIL, Schirmgroßfabrik

Kaiserstraße 110 , neben Hoflieferant Munding

Pädagogium Karlsruhe .(Führt (auch Mädchen) bis zum Abitur. --(auch
| schulgeldfrei,

Bismarckstr . 6yX
Baischstr. 8 /

Mädchen) bis zum Abitur . — Kriegerwaisen— Beginn des Winterhalbj. am 17 . ds .3
Kock 's Illustr . Porzellan -,

Kunst - und Antiquitäten -Fibel
Prakt . Einführung für jeden Freund alter Kunst .Ca . 160 S . mit zanlr . Markentafeln , Abbildungenund 700 Biographien der hervorragend . Meisterder div . Kunstzweige , nebst ca . IIOOFachadressen .Voreinsend . M . 5 —, Nachn . M . 5 .50 .Ferner : Die haupts . europ . Porzellan - Marken -
Monogr . in Steindr . f . d . Tasche . Prakt ., durabel .Voreinsend♦ M . 3 —, Nachn . M . 3 .30 .

Kunstverlag ALFRED KOCK , Bremen 1.

gangbare Systeme,
kauft gegen Kassa

Schäfer & Clauss
Berlin W 8
Leipzigerstraße19

Selbständig arbeitende , ge¬wandte

Stenotypistin
für sofort gesucht . Selbstge-
fchriebenes Angebot mit Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen an
Badischen Landesverein vom
Roten Kreuz , Stephanienstr.74, Zimmer Nr . 101.

Liquidation
französischer Unternehmungen.

Durch Erlaß de» Herrn Reichskanzlers vom 13. Juli 1917ist die Liquidation der V.717

Firma A . Raymond
Knopffabrik , Lörrach

auf Grund der Bundesratsverordnung vom 4 . März 1917 an-geordnet worden.
Mit Erlaß Großh . Bad . Ministerium » des Innern vom 13.Juli 1917 bin ich zum Liquidator bestellt.Das Unternehmen wird als Ganzes aus freier Hand ver-brüstt und bis zur Übernahme seitens des Käufer ? vom Liqui -dator weiter betrieben .
Der Vertauf erfolgt nur unter der Bedingung , daß daSv «ternehmen auch fernerhin am jetzigen Orte im bisherigenUmfange weiterbetrieben wird.
Anträge sind bis zum 26 . September an mich einzureichen.Die Entscheidung darüber , ob und welchem Gebot der Zuschlag«oteilt wird, bleibt vorbehalten , sowie die Genehmigung desKaufvertrags durch die Aufsichtsbehörde.
Lörrach , den 11 . September 1917.

Der Liquidator :
Friedrich Bortisch

Rechtsanwalt .

Von

C . H . Unthan
Mit 32 Abbildungen und 1 Titelbild

Preis 1 .50 Mark

Inhalt : 1 . An meine kriegsbeschädigten Freunde .— 2 . Meine Kindheit . — 3. Meine Berufswahl . —4 . Auf Reisen . — 5. Das Violinspiel . — 6. Der Mor¬gen. — 7. Der Mittag . — 8. Der Nachmittag . — 9.Der Abend . — 10. Die Nacht — 11 . Geist und Kör-per . — 12. Körperpflege. — 13. Schwimmen . — 14.Der Wille. — 15. Einiges über das Arbeiten . —16. Vergnügen . — 17. Was hat der Bollmensch mirvoraus ? — 18. Eure Berufsmöglichkeiten . — 19.
Schlußwort .

Der bekannte armlos geborene „Fußkünstler "
Unthan , ein ostpreußischer Lehrerssohn , er-
zählt hier in herzlichem Tone von seiner Kindheit ,
berichtet von den unendlichen Geduldsproben sei-
ner Ausbildungszeit , erklärt seine bewundernswerten
Fähigkeiten und Hilfsmittel und zeigt , wie er
z . B . allein durch Selbsthilfe schwimmen, Bioline
spielen, sich an - und auskleiden , essen und trinken,
schreiben , sich waschen, arbeiten , ins Kaffee gehen
kann usw. usw ., vieles veranschaulicht durch gute
photographische Aufnahmen . Heitere Bilder von
seinen Reisen , die ihn um die ganze Welt führ-
ten , sind eingestreut . Dieses Buch werden nicht nur
Kriegsbeschädigte und Krüppel dank -
bar lesen und Nutzen und Lebenszuversicht daraus
ziehen , sondern jeder Gebildete wird hier
eine Quelle des Studiums und der Anregung
finden , sich mit dem Denken und Fühlen eines
Geburtskrüppels zu beschästigen.

MT Kunstseidane
Spachtel-Einsätze, Gallons , Ge¬
hänge II. Motive (schwarz) verkauft
z .Friedenspr. Ausw .geg.Referenz.Fritz Fischer, Treuen i. Sa.

Auf den 20. April 1918
sollen die Zinsen aus der
Stiftung der Frau PfarrerDr . Züllig Witt»« dcchier für1917/13 zur Verteilung gq>
langen.

Hiesige Btirgerssithne. welche
studieren od. sonst ei« ehre«,
hafte» Gewerbe erlerne« und

deshalb an ' dieser Stiftung
genußberechttAzu sein glau-

den , werden eingeladen, ihre
Gesuche um Berücksichtigung
bei der Zinsverteilung bis
zum 15 . November d. I .
schriftlich bei uns einzureichen.

Den Gesuchen , welche von
den Geftlchstellern selbst mit
Angabe ihrer Wohnungen
geschrieben sein m«Fe» , Jutb
führung «nd Befähigung auch
die Schulzeugnisse der Pe-
tenten anzuschließen, da
die letzteren sonst so wenig
berücksichtigt werde « könnten.

als Handwerkslehrlinge , wel-
che nicht die Gewerbeschule,
besuchen .

Heidelberg, S . Sept . 1917 .Der Stadtrat .

Mg «W MWW
i. Streitige SMtsbar'eit.

Bekanntmachung der Schluß-
Verteilung .

V. 718 . Villingen . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Hauptmann

Wilhelm Meyer in Villingen
soll die Schlußverteilung er-
folgen . Dazu sind 2530,98 M.
verfügbar . Zu berücksichtigen
sind Forderungen zum Ba»
trage von 6574,12 Ml, braun *
ter 101 M . bevorrechtigte.

Das Schlußverzeichnis liegt
auf der Gerichtsschreibevei
des Großh . Amtsgerichts Ml -,
lingen zur Einsicht auf .

Villingen , 10 . Sept . 1917,DerKonkurs -Verwalter :
Grüßer .

M »l-MmWi-Wst« für das KM . Mm
Baden . 58.683

GüterrechtsregistereintragBd. II , Seite 398 : Köbele ,Augustin, Mechaniker in Ba-
den, und Anna geb . Binz .
Ehevertrag vom 24. August1917 . Gütertrennung .

Baden , 4 . Seftt . 1917 .
Großh. Amtsgericht.

Bretten . B.719
GüterrechtsregistereintragBand l , Seite 392 :

Hardt , Karl , Wilhelm
Sohn , Landwirt und Müller
in Bretten , und dessen Ehe-
srau Rosa geb . Steinhilper .
Bertrag vom 29 . August
1917 . Errungenschaftsgemein -
schaft des BGB .

Bretten . 31 . August 1917.
Großh . Amtsgericht.

Engen . B.71Z
Güterrechtsregistereintrag :

Band I , Seite 393 : Rümpel,
Julian , Schuhmacher in Ut-
Genhofen, und dessen Ehefrau
Frieda geb . Bollin ebenda.
Vertrag vom 1. September
1917 . Gütertrennung nach
§ 1426 ff . BGB . unter Aus¬
schluß der Verwaltung und
Nutznießung.

Engen , 7. Sept . 1917.
Großh . Amtsgericht.

Gernsbach. V .693
Güterrechtsregistereintrag

Band l , Seite 390 : Serong ,
Robert , Bankbeamter , und
dessen Ehefrau Margarete
geb . Herfurth in Gernsbach.

Bertrag vom 28. August
1917 : Gütertrennung gemäß

Gernsbach, 1 . Sept . 1917 .
Grotzh . Amtsgericht.

Mannheim . V .708
Zum Güterrechtsregister

Band XIll wurde heute ein-
getragen :

1. Seite 276 : Johpnn
Friedrich Schwab, Schuh-
macher in Mannheim , und
Elisabetha geborene Knapp,
Mannheim : Vertrag vom 20 .
August 1917 . Gütertrennung .

2. Seite 277 : Heinrich
Greiß , Handlungsgehilfe hier.

und Karoline geb . JanninA
hier : Vertrag vom 15. August1917 . Errungenschaftsgemein -
schaft.

Mannheim , 8. Sept . 1917.
Großh . Amtsgericht Z 1.

Karlsruhe . V .707
In das Güterrechtsregister

ist zu Band IX , Seite 182.
eingetragen : Mast , Otto ,
Techniker, Karlsruhe , und
Berta geb . Schorner . Ver-
trag vom 2 . Oktober 1906 .
Gütertrennung .

Karlsruhe , 7. Sept . 1917.
Großh . Amtsgericht B 2.

Neckarbischofsheim . V .70»
Güterrechtsregistereintrag

Band I, S . 186 : Fries , Jo -
Hann Heinrich, Küfer zu
Obergimpern und Mar -
gareta geb . Berger . Güter -
trennung .

Neckarbischofsheim ,
31 . August 1917 .

Großh . Amtsgericht.
Pforzheim . 33 .710

Güterrechtsregistereintrag .
Band VII, , Blatt 398 :

Weber, Karl Gottlieb , Bijou -
terietechniker zu Pforzheim ,
und Mathilde geb . Vogel,
verw. Krauß . Bertrlag vom
3. September 1917 . Güter -
trennung .

Pforzheim , 7. Sept . 1917.
Großh . Amtsgericht.

Radolfzell . « .694
Güterrechtsregistereintrag

Band II , Seite 71 : Schwanz,
Fridolin , Fabrikarbeiter in
Randegg , und Theresia geü
Merk. Nach Vertrag vom
28 . August 1917 : Gütertren¬
nung .

Radolfzell , 3. Sept . 1917 .
Großh . Amtsgericht .

Überlingen . V.714
Güterrechtsreigstereintrag

Band II , Seite 133:
Erne , Konrad , Landwirt ,

in Lipbach, Gemeinde Klus-
tern , und Vogler Agatha .
Vertrag vom 28 . Juni 1917 .
Gütertrennung .

Uberlingen , 7 . Sept . 1917 .
Groß ». Amtsgericht.
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